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Auch dieses Jahr wird die 
thermische Sanierung von 
privaten Wohnhäusern, die 
älter als 20 Jahre sind, wieder 
staatlich gefördert. Zusätzlich 
gibt es den „Raus aus Öl“-
Bonus, mit welchem der Er- 
satz eines fossilen Heizungs-
systems durch klimafreund-
liche Technologie im privaten 
Wohnbau unterstützt wird.

Beispiele für förderungsfä-
hige Sanierungsmaßnahmen 
sind: 
• Dämmen der Außenwände, 

der obersten Geschoßdecke, 
des Daches, der untersten 
Geschoßdecke sowie des 
Kellerbodens

• Sanieren oder Tausch der 
Fenster und Außentüren

• Umstellung einer Öl-, Gas-, 
Kohle-, Strom- und Alles-
brenner-Heizung auf Holz-
zentralheizung, Wärme-
pumpe und hocheffiziente 
Nah-/Fernwärme

Die Förderung für thermische 
Sanierung beträgt je nach Sa- 
nierungsart zwischen 4.000 
und 6.000 Euro. Für den Um-
stieg in ein oben erwähntes 
Heizungssystem gibt es 5.000 
Euro. Beim Verwenden von 
Dämmstoffen aus nachwach-
senden Rohstoffen können 
Sie zusätzlich einen Zuschlag 
von max. 3.000 Euro kassieren. 
Insgesamt werden max. 30 % 
der förderungsfähigen Kosten 
vergütet.

Wir unterstützen Sie gerne bei 
Ihrem Sanierungsvorhaben.

Sanierungsscheck 2019

Rund ums Geld

Christoph Weber
Leiter Filiale Franz-Ritter
Tel. 05 0100 75089
www.bregenz.sparkasse.at

„Seebrünzler“-Verleihung am Samstag:
Am kommenden Samstag, 1. Juni, findet um 11 Uhr beim Seebrünzler 
in der Bregenzer Kirchstraße vor der Weinstube Kinz wieder eine Eh-
rung mit der Übergabe einer Original-Seebrünzler-Statue an zwei ver-
diente Bregenzer Bürger statt. Natürlich sind die Namen dieser Bregen-
zer Bürger bis dahin noch geheim. Der Gestalter des Brünzlers, DI Peter 
Konzet, und die Organisatorin Andrea Kinz freuen sich auf zahlreiche 
Besucher; für Musik und Kulinarisches ist gesorgt. (rj) Foto: Raimund Jäger

Norbert Santner trifft auswärts gegen den FC Wien, 26. März 1955.

100 Jahre SW Bregenz (2)
Der Traditionsclub feiert am 15. Juni mit einem Fest sein Jubiläum

Am 15. Juni findet im Boden-
seestadion das Legendenspiel 
anlässlich der 100 Jahr-Feier von 
SW statt; am 5. Juni wird die 
vom Verein VFB B erstellte Fest-
schrift präsentiert. Der zweite 
Teil der 4-teiligen „Blättle“-Se-
rie über den Traditionsclub be-
schäftigt sich mit der überaus 
erfolgreichen Nachkriegszeit.

Die richtig großen Erfolge von 
Schwarz-Weiß kamen erst nach 
dem Krieg. Vom 2. Vorarlber-
ger Meistertitel 1947 über zur 
Gründung der Arlbergliga, die 
Bregenz insgesamt fünf Mal ge-
winnen kann, bis zum ersten Auf-
stieg eines Vorarlberger Teams 
ins Oberhaus. Bei vielen dieser 
Erfolge mit dabei und Torschütze 
vom Dienst war Norbert Santner, 
der mit seinen 94 Jahren für ein 
umfangreiches Interview bereit 
stand, das einen der Höhepunkte 
der Festbroschüre darstellt.

Santner: „Reine Amateure“
Die Zeit nach Gründung der Arl- 
bergliga und der erste Aufstieg 
in die Staatsliga war nicht nur 
für Schwarz-Weiß Bregenz son-
dern für den gesamten Vorarl-
berger Fußball eine besondere 
Zeit. „Damals hat jeder für den 
anderen gekämpft und keiner hat 
den Star raushängen lassen - und 
das, obwohl mit Walter Spiegel, 
Adi Dorfer, Alfred Fitz und an-
deren sehr gute Einzelspieler im 
Team waren“, weiß Santner zu 
berichten. Und er weiß, wovon er 
spricht, schoss er selbst doch 153 
Tore in den 16 Jahren, die er für 
Bregenz kickte. Und dies nicht 
gegen große Geldbeträge, wie es 
heute selbst in den unteren Ligen 
oft Usus ist.  „Wir waren reine 
Amateure, haben kein Geld dafür 
bekommen, dass wir gespielt ha-
ben. Wenn wir auswärts gespielt 
haben, haben wir nicht in Hotels 
übernachtet, sondern bei Bekann-
ten. Der Antrieb damals war 
nicht Geld, sondern die Ehre, für 
Bregenz zu spielen und als Mann-
schaft Erfolg zu haben. Der einzi-
ge Vorteil, den wir dank unseres 
Kapitäns Alfred Fitz – interessan-
terweise ein Lustenauer - hatten, 
war dass wir in den Restaurants 
á la Carte bestellen durften. Also 
nicht einfach elf Mal Wiener-
schnitzel für die Mannschaft, son-
dern jeder durfte bestellen, was er 

wollte“, berichtet Santner – Zu-
friedenheit wurde damals offen-
bar größer geschrieben als heute. 

Erfolge in den 50ern und 60ern
Aber die Erfolge sprachen für 
sich: 1954 stieg Bregenz als ers-
te Vorarlberger Mannschaft ins 
Oberhaus auf und der 6. Platz 
nach dem Wiederaufstieg 1967 

war die bis dato höchste Platzie-
rung eines Ländle-Clubs. Diese 
und noch viel mehr Informa-
tionen sind in der reich bebil-
derten Broschüre anlässlich des 
100-Jahr-Jubiläums enthalten, 
die am Mittwoch, 5. Juni um  
18 Uhr im Bregenzer Hotel 
Messmer präsentiert werden 
wird. (rj)
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Geschafft: 1999 stieg Bregenz wieder in die erste Liga auf.

100 Jahre SW Bregenz (3)
Der Traditionsclub feiert am 15. Juni mit einem Fest sein Jubiläum

Am 15. Juni findet im Boden-
seestadion das Legendenspiel 
anlässlich der 100 Jahr-Feier von 
SW statt. Am 5. Juni wird die vom 
Verein VFB B erstellte Festschrift 
präsentiert. Der dritte Teil der 
4-teiligen „Blättle“-Serie über den 
Traditionsclub beschäftigt sich 
dem Höhe- aber auch Tiefpunkt 
der Clubgeschichte..

Die Zeit der bei Fans und Spie-
lern unbeliebten Fusionen und der 

wechselnden Namen begann in den 
70er-Jahren: So trat der Verein in der 
Saison 1970/71 als „SC Olymp Bre-
genz“ an nur um sich zwei Jahre 
später nach einer Fusion mit dem 
FC Rätia Bludenz kurzfristig „FC 
Vorarlberg“ zu nennen. Wiederum 
ein Jahr später lautete der Name 
dann „SC Vorwerk Vorarlberg“, um 
dann 1979 bis 1987, nach einer neu-
erlichen Fusion mit dem FC Dorn-
birn, als IG Bregenz/Dornbirn in 
Erscheinung zu treten.

Triumphe und Probleme
Erst nach dem Einstieg der Casinos 
Austria als Hauptsponsor traten 
die Bregenzer als Casino SW Bre-
genz an. 1995/1996 gelang der Auf-
stieg in die zweite österreichische 
Liga, einem achten Platz folgte ein 
fünfter – und in der Saison 1998/99 
war es dann soweit: SW Bregenz 
schaffte nach langen Jahren die 
Rückkehr in die oberste Spielklas-
se, mit elf Punkten Vorsprung vor 
dem damaligen Zweiten, dem FC 
Niederösterreich, St. Pölten. Was 
folgte, war die erfolgreichste Zeit 
in der Geschichte des Vereins – mit 
Platz fünf in der Saison 2003/2004 
und der Teilnahme am UI-Cup, 
Bregenz scheiterte damals nur 
knapp am FC Torino. Dem sport-
lichen Höhenflug folgte ein jähes 
Ende: Der Klub geriet in immer 
stärkere finanzielle Probleme, mit 
Ende der Saison 2004/05 kam es 
zum Fiasko: Sportlich abgestiegen, 
wurde dem Verein aufgrund finan-
zieller Pro bleme die Lizenz für die 
zweite Liga verweigert.

Weg durch die Klassen
Nachdem auch der Kampf vor dem 
ständigen neutralen Schiedsge-
richt beziehungsweise dem Senat 
5 der österreichischen Bundesliga 
verloren ging, musste SW Bregenz 
Konkurs anmelden – und wurde 
aufgelöst. Die Retter waren damals 
Wolfgang Glatz und Hans Begle: Sie 
gründeten den Verein am 27.6.2005 
unter dem Namen SC Bregenz neu, 
in erster Linie, um dem Nachwuchs 
eine Heimat bieten zu können. Die 
Kampfmannschaft wurde in der 
Premierensaison 2005/06 vom Vo-
rarlberger Fußballverband für die 
Landesliga (5. Spielstufe) zugelas-
sen. Dort konnte sie damit die Nach-
folge der Amateurmannschaft des 
Bundesligisten antreten. Der Kader 
des neuen blau-weißen Vereins 
setzte sich in der Gründungssaison 
aus jungen Spielern zusammen. Mit 
einem Team aus der damaligen U 
18, einigen Amateurspielern und 
den beiden Ex-Profis Jeff Geiger 
und Jan-Ove Pedersen wagte Bre-
genzden Neuanfang. (rj)
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Mine Klein-
Version hätt 
denn üsere Fini 
Matt und koa 
gewisse 
Evi Matt 
gwunna –
Im Fall!

Seebrünzler

Um den richtigen Umgang mit 
Geld so früh wie möglich zu 
erlernen, ist es wichtig, dass 
Kinder Taschengeld bekom-
men und selbständig verwal-
ten. So lernen sie den Wert 
von Zahlungsmitteln kennen 
und trainieren das verantwor-
tungsbewusste Geldausgeben.

Viele Eltern sind jedoch 
unsicher, was die Höhe des 
Betrages betrifft. Unsere 
Empfehlung dazu ist: 30 bis 
50 Cent multipliziert mit den 
Lebensjahren. Das ergibt z.B. 
für Sechsjährige 1,80 bis  
3 Euro in der Woche.

Ein eigenes Kinder- oder 
Jugendkonto hat zusätzlichen 
pädagogischen Nutzen. Das 
kostenlose spark7 Konto der 
Sparkasse ist für Jugendliche 
im Alter von 10 bis 19 Jahren 
eine sinnvolle Möglichkeit, 
erste Erfahrungen mit Finanz-
abläufen zu sammeln.

Auch die Fähigkeit, längerfris-
tig zu sparen, ist eine wichtige 
Voraussetzung, um größere 
finanzielle Ziele zu erreichen. 
Beim Taschengeld Sparen für 
10 bis 14-Jährige können Kin-
der und Jugendliche lernen, 
wie man auch mit geringen 
Beträgen ein persönliches 
Vermögen aufbaut. Und das 
Beste: Bis 500 Euro Spargut- 
haben gibt es 1,5 % Zinsen.

Einen detaillierten Überblick 
mit wertvollen Infos für die 
richtige Gelderziehung bietet 
der Taschengeldleitfaden der 
Sparkassen.

Tipps zum Thema 
Taschengeld

Rund ums Geld

Ramona Sohler
Filiale Leiblachtal
Tel. 05 0100 75072
www.bregenz.sparkasse.at
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An Nachwuchs fehlt es SW Bregenz - wie man hier eindrucksvoll 
sieht - wahrlich nicht!

100 Jahre SW Bregenz (4)
Kommenden Samstag ab 13 Uhr großes Jubiläumsfest im Bodenseestadion

2005 stand SW Bregenz vor sei-
nen Trümmern – Abstieg, In-
solvenz, Lizenzentzug. Aber 
einige Pioniere rafften sich auf 
und brachten Bregenz nicht nur 
wieder auf die sportlichen Bei-
ne, sondern auch in punkto Ver-
einsfarben. „Back to the Roots“ 
– denn es gibt nur ein „Schwarz-
Weiß-Bregenz – erfährt man im 
vierten und letzten Teil userer 
„Blättle“-Serie.

Mit der Neugründung des Ver-
eins 2005 verschwand vorerst 
nicht nur das Wappen, sondern 
auch die Vereinsfarben wurden 
neu gewählt. Ungewohnt lief die 
junge Mannschaft in den Farben 
Blau und Weiß aufs Spielfeld - 
für den neuen Vorstand unter 
Wolfgang Glatz eine Hommage 
an den Bodensee, gleichzeitig zu 
diesem Zeitpunkt auch die not-
wendige Abgrenzung zum Kon-
kursverein. Im Herzen war allen 
Schwarz-Weißen klar, dass es sich 
trotz neuen Namens und Farben 
um ihren SC Schwarz-Weiß Bre-
genz handelte 

Dress ja, Name nein
Anlässlich des 90. Geburtstags 
von Schwarz-Weiß Bregenz 
präsentierte der Verein ein Tra-
ditionstrikot mit weißem Leib-
chen und schwarzer Hose. Nach 
vier Jahren Abstinenz lief erst-
mals wieder eine Mannschaft in 
Schwarz-Weiß im Stadion auf. 
Die Resonanz war damals so po-
sitiv, dass man die neuen alten 
Farben auch in den kommenden 
Saisonen beibehielt. 2012 fand die 
Wahl eines neuen Vorstands statt. 
Unmittelbar nach der Wahl be-
gannen die Diskussionen, ob nun 
der Zeitpunkt reif sei, nicht nur 
die Trikotfarben, sondern auch 
den Vereinsnamen wieder zu än-
dern. Doch  galt es auch den gro-

ßen Einsatz von Wolfgang Glatz 
und seinem Team rund um die 
Neugründung – und damit die 
Rettung – des Vereins zu würdi-
gen. Auf keinen Fall wollte man 
dieses Andenken herabwürdigen 
oder durch leichtfertige Rückbe-
nennung vergessen machen.

Alter Name - neue Ziele
2013 war es dann aber soweit 
und der Verein konnte im Zuge 
einer Jahreshauptversammlung 
die Umbenennung zur Abstim-
mung bringen. Die Zustimmung 
und auch das Feedback der Fans 
war überwältigend. Acht Jahre 

nach dem Ende einer Ära waren 
nicht nur die Farben, sondern 
auch der Name und das Wappen 
wieder zurück. „Back in Black“ 
hieß es dann auch schon vier 
Tage später im Bodensee Stadi-
on. So fand nicht nur die letzte 
Partie des Vereins im Stadion 
gegen einen Bundesligisten statt, 
sondern auch die erste nach der 
Rückbenennung gegen den SV 
Ried. Das Ergebnis war Nebensa-
che; am Ende bleibt dieser Tag für 
alle Fans einer der emotionalsten 
Momente. Und seitdem heißt es 
wieder – mit wachsendem Erfolg 
– SW Bregenz lebt – und wie! (rj)


